
Schriftliche Anfrage
des Abgeordneten Dr. Sepp Dürr 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
vom 15.10.2013

Unterrichtsausfall an Bayerns Gymnasien

Ich frage die Staatsregierung:

1.		 Wie hoch ist derzeit der Unterrichtsausfall an Bayerns 
Gymnasien?

1.1	 Wie viele Stunden sind im Durchschnitt in den vergan-
genen drei Jahren ausgefallen (absolut und relativ)?

1.2	 Wie erklären sich die jeweiligen Veränderungen?

2.		 Wie wird der Ausfall erhoben?
2.1	 Wie viele Schulen liegen über dem bayerischen Durch-

schnitt? 
2.2	 Mit welchen Konsequenzen müssen Schulen rechnen, 

die angeben, über dem bayerischen Durchschnitt zu 
liegen?

3.		 Wie gewährleistet die Staatsregierung, dass die Mel-
dungen der Schulen aus Angst vor Konsequenzen 
nicht geschönt werden?

3.1	 Welche Anreize bzw. Vorteile sollen Schulen dazu be-
wegen, die faktischen Ausfallzahlen zu melden, auch 
wenn sie möglicherweise über dem Durchschnitt lie-
gen?

3.2	 Hat möglicherweise auch das Ministerium daran Inte-
resse, geschönte, unter dem realen Ausfall liegende 
Zahlen zu bekommen?

Antwort
des Staatsministeriums für Bildung und Kultus, 
Wissenschaft und Kunst  
vom 25.11.2013

1.		 Wie hoch ist derzeit der Unterrichtsausfall an Bay-
erns Gymnasien?

Im vergangenen Schuljahr 2012/13 betrug an den staatli-
chen Gymnasien (Jahrgangsstufen 5 bis 10) in Bayern der 
Anteil der Unterrichtsstunden, die ersatzlos ausgefallen 
sind, insgesamt 2,5 % der gemäß Stundenplan vorgesehe-
nen Stunden.

1.1	 Wie viele Stunden sind im Durchschnitt in den ver-
gangenen drei Jahren ausgefallen (absolut und re-
lativ)?

Im Schuljahr 2012/13 (Erhebungszeitraum: KW 38 in 2012 
bis KW 30 in 2013) sind von insgesamt 11.960.101 gemel-
deten Unterrichtstunden 304.606 ersatzlos ausgefallen. Da-
bei wurde, um die Ergebnisse des Unterrichtsausfalls über 
mehrere Jahre vergleichen zu können, der hochwasserbe-
dingte Unterrichtsausfall in den Kalenderwochen 23 und 24 
im Juni 2013 nicht in die Auswertung miteinbezogen.

In den Schuljahren 2010/11 und 2011/12 (vor Januar 
2012) wurde der Unterrichtsausfall am Gymnasium anhand 
einer repräsentativen Stichprobenerhebung ermittelt, wes-
wegen eine absolute Anzahl an ausgefallenen Unterrichts-
stunden in diesen Schuljahren nicht angegeben werden 
kann. Relativ ergibt sich für den Anteil der ersatzlos ausge-
fallenen Unterrichtsstunden 3,9 % im Schuljahr 2010/11 und 
2,9 % im Schuljahr 2011/12.

Die Daten der Erhebung haben gezeigt, dass in zahlrei-
chen Stunden, die nicht nach Stundenplan gehalten werden, 
sonstige schulische Veranstaltungen wie Studienfahrten, 
Exkursionen oder Sportveranstaltungen durchgeführt wer-
den; zweifelsfrei sind auch solche Veranstaltungen für die 
Entwicklung der jungen Menschen wichtig, machen auch 
das Profil des Gymnasiums aus und müssen daher einen 
angemessenen Platz im Schulalltag haben.

Als weitere Besonderheiten im Bereich des Gymnasiums 
sind im Zusammenhang mit dem Thema Unterrichtsausfall 
die mündlichen Schulaufgaben in den modernen Fremd-
sprachen und die Abiturprüfungen (hierbei insbesondere die 
Kolloquiumsprüfungen) zu nennen.

1.2	 Wie erklären sich die jeweiligen Veränderungen?
Beim Gymnasium konnte der Anteil des ersatzlos ausgefal-
lenen Unterrichts in den letzten drei Schuljahren kontinuier-
lich reduziert werden. Dies ist sowohl dem Engagement der 
Schulleitungen und Lehrkräfte vor Ort als auch den durch 
das Staatsministerium zugewiesenen Aushilfsmitteln und 
Mitteln zur eigenen Bewirtschaftung sowie nicht zuletzt dem 
Einstieg in die integrierte Lehrerreserve an 25 ausgewählten 
Gymnasien im Schuljahr 2012/13 zu verdanken. Zum Schul-
jahr 2013/14 wurde die integrierte Lehrerreserve flächende-
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ckend eingeführt, allerdings noch in reduziertem Umfang. 
Hierfür erhielt jede Schule im Schnitt zehn Wochenstunden 
zusätzlich. Ab dem Schuljahr 2014/15 wird dann für die in-
tegrierte Lehrerreserve ca. eine volle Stelle pro Schule zur 
Verfügung stehen.

2.		 Wie wird der Ausfall erhoben?
Um die in der Öffentlichkeit, den Medien und der Bildungs-
politik intensiv geführte Diskussion zum Thema Unterrichts-
ausfall auf eine sachliche Grundlage zu stellen, wurde zum 
Schuljahr 2005/06 das Konzept einer 1999/2000 im Auftrag 
des Bayerischen Landtags durchgeführten Erhebung zum 
Unterrichtsausfall aufgegriffen und kontinuierlich weiterge-
führt. Seit dem Schuljahr 2010/11 werden dabei in einer re-
präsentativen Stichprobe über das gesamte Schuljahr hin-
weg wichtige Kenngrößen zum Unterrichtsausfall erhoben. 
Mit Beginn des Kalenderjahres 2012 wurde die Erhebung 
auf sämtliche staatlichen Gymnasien ausgeweitet.

Als Bezugsgröße für den Anteil ausgefallener Unterrichts-
stunden werden stets die im gesamten Erhebungszeitraum 
gemäß Stundenplan regulär zu unterrichtenden Stunden 
herangezogen. Ausgehend vom Anteil derjenigen Lehrer-
stunden, die aus den unterschiedlichsten Gründen nicht 
so erteilt werden konnten wie im Stundenplan vorgesehen, 
umfasst die Quote des ersatzlosen Unterrichtsausfalls aus-
schließlich diejenigen Stunden, die nicht durch organisato-
rische Maßnahmen oder Vertretungen aufgefangen werden 
konnten.
 
2.1	 Wie viele Schulen liegen über dem bayerischen 

Durchschnitt? 
Im Schuljahr 2012/13 lagen von den 313 staatlichen Gym-
nasien insgesamt 131 Schulen über dem Durchschnittswert.

2.2	 Mit welchen Konsequenzen müssen Schulen rech-
nen, die angeben, über dem bayerischen Durch-
schnitt zu liegen?

Bereits während des gesamten Schuljahres werden alle 
staatlichen Gymnasien von der jeweils zuständigen MB-
Dienststelle hinsichtlich der Vermeidung von Unterrichts-
ausfall beraten. Im Falle eines vorübergehenden Anstiegs 
des ersatzlos ausgefallenen Unterrichts an einer Schule 
wird vonseiten der MB-Dienststelle das Gespräch mit der 
örtlichen Schulleitung gesucht, gemeinsame Ursachenfor-
schung betrieben und versucht, eine möglichst effektive 
individuelle Strategie zur Vermeidung von weiterem Unter-
richtsausfall zu finden.

Die Schulen haben zu keinem Zeitpunkt mit negativen 
„Konsequenzen“ zu rechnen; ihnen stehen im Gegenteil 
zu jedem Zeitpunkt Ansprechpartner sowohl an der jeweils 
zuständigen MB-Dienststelle als auch im Staatsministerium 
zur Verfügung, um das gemeinsame Ziel möglichst geringen 
Unterrichtsausfalls zu erreichen.

3.		 Wie gewährleistet die Staatsregierung, dass die 
Meldungen der Schulen aus Angst vor Konse-
quenzen nicht geschönt werden?

3.1	 Welche Anreize bzw. Vorteile sollen Schulen dazu 
bewegen, die faktischen Ausfallzahlen zu melden, 
auch wenn sie möglicherweise über dem Durch-
schnitt liegen?

3.2	 Hat möglicherweise auch das Ministerium daran 
Interesse, geschönte, unter dem realen Ausfall lie-
gende Zahlen zu bekommen?

Die Beamten des Freistaates Bayern unterliegen der Wahr-
heitspflicht. Aus diesem Grund dürfen die Meldungen der 
Schulen zum Unterrichtsausfall keine absichtlich unrichtig 
angefertigten Daten enthalten. Die Schulaufsichten überprü-
fen die Meldungen und halten bei Unstimmigkeiten Rück-
sprache mit den Schulen. Das Ministerium ist ausschließ-
lich an wahrheitsgemäß übermittelten Angaben interessiert, 
denn nur so kann die reale Situation an den Schulen vor Ort 
sachgerecht eingeschätzt werden und eine entsprechende 
Unterstützung der Schulen stattfinden.


